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VORWORT 
Liebe Leserinnen, Pädagoginnen und Interessierte, 

das Team des Theater Hagen freut sich sehr, dass Sie sich entschieden haben, mit Ihrer Klasse 
oder Gruppe unsere Familienoper „Der kleine Prinz“ zu besuchen. 

Mit dieser Materialmappe möchten wir Ihnen den Zugang zur Inszenierung erleichtern. Die 
weltberühmte Erzählung von Antoine de Saint-Exupéry entfaltet in der Vertonung von 
Pierangelo Valtinoni zeitlose Themen: Freundschaft, Verantwortung und die Suche nach dem 
Wesentlichen.  

Da diese Produktion als Oper konzipiert ist, begegnen die jungen Zuschauer*innen einer 
besonderen Kunstform: Menschen, die sich singend auf der Bühne unterhalten. Wir wissen, 
dass dieses Genre für viele Kinder neu und vielleicht auch herausfordernd sein kann. Wir laden 
Sie daher ein, Ihre Gruppe besonders auf dieses Erlebnis vorzubereiten. Das Theater wird so 
zu einem Ort des Staunens, an dem Musik Gefühle ausdrückt, die über das gesprochene Wort 
hinausgehen. 

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen das Theater als Raum des Nachdenkens und des 
Austauschs zu nutzen. Die Materialien laden dazu ein, die Motive des Prinzen in einen 
persönlichen Bezug zum Alltag der Kinder zu stellen. 

Das Team des Theater Hagen wünscht Ihnen und Ihrer Gruppe einen anregenden 
Theaterbesuch und viel Freude bei der Arbeit mit dieser Mappe! 

 

Herzliche Grüße, 
Ihr Theater Hagen 

 

Weitere Angebote  

Auf Anfrage bieten wir ergänzend zum hier vorliegenden Material einen 
theaterpädagogischen Begleitworkshop über unsere Theatervermittlung an. 

Kontakt: judith.grytzka@stadt-hagen.de 

theatervermittlung@theraterhagen.de  
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INHALT 
Die Reise des Kleinen Prinzen 

Stell dir vor, du bist mitten in der riesigen Wüste Sahara, ganz allein. Genau das passiert einem 

Piloten, dessen Flugzeug mitten im Sand kaputtgegangen ist. Er hat nur wenig Wasser und 

macht sich große Sorgen. Die Welt der Erwachsenen kam ihm schon immer ein bisschen 

seltsam vor, weil sie oft so wenig Fantasie haben. Doch plötzlich steht mitten in der Einsamkeit 

ein kleiner, außergewöhnlicher Junge vor ihm: Der Kleine Prinz. Er bittet den Piloten um eine 

Zeichnung: „Bitte zeichne mir ein Schaf!“ Nach ein paar Versuchen zeichnet der Pilot entnervt 

einfach eine Kiste und sagt: „Das Schaf ist da drin.“ Zur Überraschung des Piloten ist der Kleine 

Prinz begeistert – er kann das Schaf in seiner Fantasie durch die Holzwände der Kiste hindurch 

genau sehen. So beginnt eine ganz besondere Freundschaft. 

Nach und nach erfährt der Pilot, warum der kleine Kerl überhaupt auf der Erde gelandet ist. 

Er kommt von einem winzigen Planeten, dem Asteroid B 612, auf dem er eine wunderschöne, 

aber auch sehr stolze Rose zurückgelassen hat. Weil die Rose so eitel war und der Prinz ihre 

Gefühle noch nicht richtig verstehen konnte, fühlte er sich einsam und begab sich auf eine 

Reise zu anderen Planeten. Überall traf er auf merkwürdige Erwachsene: einen König, der über 

niemanden herrscht; einen Eitlen, der ständig bewundert werden will; einen Geschäftsmann, 

der die Sterne nur besitzt, um sie zu zählen. Der Kleine Prinz wunderte sich sehr über sie alle, 

denn sie hatten vergessen, was im Leben wirklich Freude macht. 

Schließlich landete er auf der Erde. Dort begegnete er zuerst einer Schlange und später einem 

ganzen Garten voller Rosen. Das machte ihn sehr traurig, denn er dachte, seine Rose zu Hause 

sei die einzige auf der Welt. Er fühlte sich plötzlich gar nicht mehr reich mit seiner kleinen 

Blume. Doch dann traf er einen Fuchs, der ihm das wichtigste Geheimnis verriet: „Zähmen“ 

bedeutet, dass man sich Zeit füreinander nimmt und einander vertraut wird. Der Fuchs 

erklärte ihm, dass seine Rose deshalb so wichtig ist, weil er sie gegossen und beschützt hat. 

Sie ist einzigartig, weil sie sein Herz berührt hat. Zum Abschied schenkte der Fuchs ihm den 

berühmtesten Satz der Geschichte: „Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist 

für die Augen unsichtbar.“ 
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In der Wüste sind inzwischen acht Tage vergangen und das Wasser ist fast leer. Gemeinsam 

finden der Pilot und der Kleine Prinz wie durch ein Wunder einen Brunnen mit frischem 

Wasser, das ihre Lebensgeister weckt. Doch der Kleine Prinz spürt, dass er zurück zu seiner 

Rose muss, für die er verantwortlich ist. Mit der Hilfe der Schlange findet er einen Weg, seinen 

schweren Körper auf der Erde zurückzulassen und als Licht zu seinem Stern zurückzukehren. 

Dem traurigen Piloten lässt er ein Geschenk da: Wenn dieser nachts in den Himmel schaut, 

werden alle Sterne für ihn wie Millionen kleine Glöckchen lachen, weil er weiß, dass sein 

Freund auf einem von ihnen wohnt. 

Weil unserer Oper in einer magischen Welt passiert, singen der Prinz und seine Gefährt*innen 

ihre Geschichte, anstatt zu sprechen. Vor der Bühne versteckt sich im Boden versenkt dazu 

noch ein ganzes Orchester, das den Prinzen und seine Freunde musikalisch begleitet.  

BESETZUNG 
PUPPENSPIEL     Mia Lehrnickel, Pamela Banchetti 

DER KLEINE PRINZ    Nike Tiecke 

PILOT      Hagen-Goar Bornmann / Kenneth Mattice 

FUCHS/PASSANTIN  Kathrin Gerstenberger / Janina Schweitzer,  

Hyejun Melania Kwon 

DER KÖNIG/ DIE SCHLANGE/  

PASSANT     Leon Tchakachow 

DIE ROSE/ DIE EITLE/ DIE MUTTER Natalie Rose Havens / Elizabeth Pilon 

DER VATER/ DER GESCHÄFTSMANN Nathan Fischer 

DER PILOT ALS KIND   Marcel Akinschin 

Niklas Riedel 

       Hannah Schnitker 

Kinderchor des Theater Hagen 

Damenchor des Theater Hagen 

Philharmonisches Orchester Hagen   
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DER KOMPONIST  

Pierangelo Valtinoni absolvierte eine umfassende musikalische Ausbildung in den Fächern 

Orgel und Orgelkomposition, Chormusik und Chorleitung sowie Komposition und 
Orchesterleitung. Seine künstlerische Laufbahn ist geprägt von einer intensiven 
Konzerttätigkeit: Als Organist trat er in Italien und im Ausland auf, während er als Gründer 

und Leiter des Paralleli Ensemble sowie als Dirigent des Icarus Ensemble zahlreiche Konzerte 
in ganz Europa und Mexiko gab. Sein Fachwissen gab er als Professor am Konservatorium von 
Vicenza sowie in zahlreichen Vorträgen und Seminaren über Analyse, Orchestrierung und 
Komposition (u. a. in Mexiko-Stadt, Berlin und Moskau) weiter. 

Valtinonis kompositorisches Schaffen findet weltweit Anerkennung. Seine Werke wurden von 
namhaften Labels eingespielt, von internationalen Sendern wie Deutschland Radio oder Sky 

Classica ausgestrahlt und in Verlagen wie Boosey & Hawkes sowie dem Carus Verlag 
veröffentlicht. Besonders hervorzuheben ist seine Arbeit im Bereich des Musiktheaters für 
junges Publikum. Gemeinsam mit dem Librettisten Paolo Madron schuf er Werke wie 

Pinocchio, Die Schneekönigin, Der Zauberer von Oz und Alice im Wunderland. Diese zählen 
heute zu den meistgespielten zeitgenössischen Kinderopern weltweit und wurden in Ländern 
wie China, Australien, Russland und den USA aufgeführt. Die Bedeutung seines Schaffens 
spiegelt sich auch darin wider, dass seine Tätigkeit als Opernkomponist bereits Gegenstand 

von vier verschiedenen Dissertationen war. 

Für sein Wirken erhielt Valtinoni zahlreiche Auszeichnungen, darunter den Preis für die beste 

Komposition beim 60. Nationalen Festival für Dramatische Kunst in Pesaro (2006) für Un teatro 
per Jules. 2014 erhielt er den ASAC Award für Chormusik, wurde 2017 zum „Accademico 
Olimpico“ ernannt und 2019 von seiner Heimatstadt Montecchio Maggiore als „Cittadino 

Benemerito“ geehrt. 

Die Oper „Der kleine Prinz“ (Il Piccolo Principe) wurde vom Teatro alla Scala in Mailand in 

Auftrag gegeben und dort am 15. Oktober 2022 uraufgeführt. Nach diesem Erfolg folgten 
weitere Inszenierungen in Pavia, Pordenone, Turin. Im Jahr 2024 wurde das Werk unter 
anderem am Theater Regensburg und am Staatstheater Darmstadt aufgeführt. 
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FIGUREN 

 

Der Kleine Prinz ist die wichtigste Figur der Geschichte. Er lebt eigentlich auf einem winzigen 
Planeten, dem Asteroiden B612, der kaum größer ist als ein Haus. Dort gibt es drei Vulkane 
und eine Rose, die er über alles liebt. Doch weil er die Welt entdecken will und die Gefühle 
seiner Rose noch nicht richtig versteht, begibt er sich auf eine Reise durch das Universum. 

Auf der Bühne begegnet uns der Prinz auf besondere Weise: Manchmal ist er ganz klein und 
manchmal ganz groß, doch man erkennt ihn immer an seinen leuchtend goldenen Haaren 
und seinem markanten roten Kragen. 

Der kleine Prinz ist mutig, neugierig und stellt unendlich viele Fragen. Während Erwachsene 
oft nur auf Zahlen und Fakten schauen, interessiert sich der Prinz für Gefühle, Träume und die 
Freundschaft. Auf seinem Planeten war er sehr verantwortungsbewusst und zupfte jeden Tag 
fleißig die gefährlichen Affenbrotbäume, damit sie sein Zuhause nicht sprengen. 

Als er dem Piloten in der Wüste begegnet, sucht er eigentlich nur eines: einen Freund. Der 
Kleine Prinz erinnert uns daran, die Welt mit Staunen zu betrachten. Seine Liebe zu seiner 
Rose ist am Ende so stark, dass er alles dafür tut, um zu ihr zurückzukehren. Er lehrt uns das 
wichtigste Geheimnis: Dass wir für die Menschen (und Blumen!), die wir liebhaben, 
verantwortlich sind. 
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Die Rose ist der Grund, warum der kleine Prinz auf Reise geht. Als sie auf seinem Planeten 
wuchs, war er sofort verzaubert. Doch die Rose war auch sehr eitel und manchmal schwierig. 
Da der Prinz noch nicht wusste, wie man mit einer so stolzen Blume umgeht, flog er fort. 

Später sah er einen Garten mit tausenden Rosen und war traurig: War seine Blume etwa gar 
nicht besonders? Doch dann verstand er: Seine Rose ist doch die einzige auf der Welt! Nicht, 
weil sie anders aussieht, sondern weil er sie lieb hat. Er hat sie gegossen und beschützt. Er 
begreift: Man ist für das verantwortlich, was man liebhat. Deshalb kehrt er am Ende glücklich 
zu ihr zurück. 

 

Der Fuchs ist für den kleinen Prinzen besonders wichtig, denn er zeigt ihm, was wahre 
Freundschaft bedeutet. Der Fuchs erklärt dem Prinzen das Wort „Zähmen“. Das heißt, man 
muss sich Zeit für jemanden nehmen, um sich kennenzulernen und Freunde zu werden. 
Freunde kann man nicht einfach kaufen. Indem sie Freunde werden, begreift der Prinz auch, 
warum seine Rose einzigartig ist. Zum Abschied schenkt der Fuchs ihm ein großes Geheimnis: 
„Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wichtige ist für die Augen unsichtbar.“ Der Fuchs 
lehrt uns, dass Gefühle wichtiger sind als alles, was wir sehen können. 

Die Schlange ist das erste Wesen, das der kleine Prinz auf der Erde trifft. Sie ist sehr 
geheimnisvoll und spricht am liebsten in Rätseln. Dabei sieht man oft ihre lange Zunge aus 
dem Mund blitzen. Obwohl sie keine Beine hat, sagt sie, dass sie mächtiger als ein König ist. 
Am Ende der Reise ist sie die einzige, die dem Prinzen helfen kann. Sie ist wie eine Brücke: 
Mit ihrer Zauberkraft hilft sie ihm, seinen schweren Körper zu verlassen, damit er leicht wie 
ein Geist zurück zu seinem Stern fliegen kann. 

Der kleine Prinz trifft auf seiner Reise zuerst einen König, der ganz allein auf einem winzigen 
Planeten lebt. Trotzdem glaubt er, über die ganze Welt zu herrschen. Der König liebt es zu 
befehlen. Als der Prinz gähnt, verbietet der König es ihm und verlangt, dass er um Erlaubnis 
bittet. 

Weil er keine Untertanen hat, spielt der König ein Spiel: Er befiehlt nur Dinge, die sowieso 
passieren, wie den Sonnenuntergang. Der Prinz findet das sinnlos und reist weiter. Der König 
zeigt ihm, wie unsinnig es ist, Macht über etwas zu wollen, das einem nicht wirklich gehört. 
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Das Weltall begleitet den kleinen Prinzen auf seiner weiten Reise von Planet zu Planet. Weil 
das Universum so riesig ist, wird es auf der Bühne von ganz vielen Personen dargestellt. Sie 
tragen weiße Astronautenanzüge, damit sie bei ihrer Reise durch die Sterne gut geschützt 
sind und überall atmen können. Gemeinsam verwandeln sie die Bühne in ein funkelndes 
Sternenmeer. 

Die eitle Sängerin liebt es, bewundert zu werden. Sie trägt einen schicken Hut und möchte, 
dass der kleine Prinz sie als die schönste und klügste Person der Welt feiert. Wenn er klatscht, 
grüßt sie stolz zurück wie ein kleiner Roboter. Sie behauptet zwar, niemanden zu brauchen, 
aber eigentlich flunkert sie: In Wahrheit ist sie sehr einsam und wünscht sich einen echten 
Freund zum Lachen. Sie zeigt uns, dass es keinen Spaß macht, sich nur selbst toll zu finden, 
wenn man niemanden hat, mit dem man diese Freude teilen kann. 

Der Geschäftsmann hat ein sehr merkwürdiges Hobby: Er zählt den ganzen Tag Sterne. Er ist 
davon überzeugt, dass ihm die Sterne gehören, nur weil er sie zählt und die Zahl auf ein Blatt 
Papier schreibt. Er möchte immer mehr besitzen, um reich zu sein. Doch er schaut die Sterne 
niemals an, um ihre Schönheit zu bewundern. Der kleine Prinz findet das sehr seltsam. Er 
erklärt dem Mann, dass es wichtig ist, für Dinge nützlich zu sein – so wie er für seine Rose. 
Nur Sterne zu besitzen, ohne sie lieb zu haben, bringt niemandem Glück. 
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WAS SIND STEREOTYPE? 
Stell dir vor, eine Person wäre wie ein Bild, das nur aus einer einzigen Farbe besteht. Das ist 
ein Stereotyp. In Geschichten sind das Figuren, die keine echte Persönlichkeit mit vielen 
Gefühlen haben, sondern nur eine einzige Eigenschaft zeigen. Sie verändern sich nie: Ein 
griesgrämiger Opa bleibt in der ganzen Geschichte griesgrämig, egal was passiert. 

Warum gibt es sie im „Kleinen Prinzen“? 
Antoine de Saint-Exupéry hat diese Figuren extra so erfunden, um uns „große Leute“ ein 
bisschen zu ärgern und uns den Spiegel vorzuhalten. Jede Figur auf den Planeten steht für 
eine typische menschliche Schwäche: 

 Der König: Er steht für die Sucht nach Macht. Er will über alles bestimmen, selbst wenn 
er alleine ist. 

 Die Eitle: Er steht für Eitelkeit. Er braucht ständig Lob von anderen, um sich gut zu 
fühlen. 

 Der Geschäftsmann: Er steht für die Gier. Er will Dinge besitzen, nur um sie zu haben, 
ohne sich an ihnen zu freuen. 

Warum sind sie so einsam? 
Weil diese Figuren nur an ihre eine Eigenschaft denken (z. B. nur an ihre Zahlen oder nur an 
ihre Krone), können sie keine echten Freunde finden. Sie schauen den Kleinen Prinzen an, 
aber sie sehen ihn nicht wirklich – sie sehen in ihm nur jemanden, der sie bewundern oder 
ihnen gehorchen soll. 

Der Kleine Prinz zeigt uns: Wer nur ein Stereotyp ist, bleibt einsam. Erst wenn wir unser Herz 
öffnen und viele „Farben“ zulassen, können wir echte Freundschaften schließen. 
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SPIELÜBUNGEN FÜR VOR-UND NACHBEREITUNG 
Der Fuchs in „Der Kleine Prinz“ weiß: „Man lernt nur die Dinge kennen, mit denen man sich 
vertraut macht.“ Er erinnert uns daran, im Alltag achtsam zu sein und die Welt um uns herum 
bewusster wahrzunehmen. Oft übersehen wir die Details auf unserem täglichen Schulweg 
oder das, was unsere Freundschaften im Kern ausmacht. Sich vertraut zu machen bedeutet, 
sich Zeit zu schenken und eine echte Verbindung aufzubauen. Wenn wir lernen, genau 
hinzusehen und uns auf andere einzulassen, entdecken wir das Besondere im Alltäglichen. 
 

Zeichenübung  
 

Diese Übung hilft dabei, die Wahrnehmung zu schärfen und Informationen bewusster im 
Gedächtnis zu speichern. Im Schulalltag gehen wir oft an Orten vorbei, ohne sie wirklich 
„anzusehen“. Hier lernen wir, den Blick zu fokussieren. 

Materialien: 

 Ein Blatt Papier 
 Ein Bleistift oder Fineliner 
 Ein gemeinsames Beobachtungsobjekt (z. B. der Haupteingang der Schule, ein 

markanter Baum auf dem Hof oder ein interessantes Objekt im Klassenzimmer) 

Schritt-für-Schritt-Anleitung: 

1. Intensives Beobachten (2 Minuten):  
Stellen Sie sich vor das Objekt (z. B. den Schulträger oder das Eingangsportal). 
Betrachten Sie es zwei Minuten lang ganz genau, ohne zu zeichnen. 

2. Zeichnen aus der Erinnerung (5 Minuten):  
Drehen Sie sich nun um oder kehren Sie in den Klassenraum zurück, sodass Sie das 
Objekt nicht mehr sehen. Zeichnen Sie das Objekt nun ausschließlich aus dem 
Gedächtnis. Versuchen Sie, so viele Details wie möglich wiederzugeben. 

3. Vergleich und Analyse:  
Kehre zum Original zurück und lege die Zeichnung daneben. Vergleiche die Zeichnung 
mit dem Original. Was hast du exakt getroffen? Was hast du vergessen oder in der 
Größe falsch eingeschätzt?  

Ganz im Sinne des Kleinen Prinzen lehrt uns diese Übung, dass man nur mit dem Herzen gut 
sieht, indem wir uns ohne Zeitdruck und voller Achtsamkeit einem gemeinsamen Objekt 
widmen. Während jeder von uns andere Details priorisiert und so seine eigene Wahrheit im Bild 
festhält, erkennen wir, dass das Wesentliche für die Augen oft unsichtbar bleibt. Indem wir diese 
Wahrnehmung regelmäßig wie einen Muskel trainieren, lernen wir, die Welt um uns herum mit 
der gleichen liebevollen Aufmerksamkeit zu betrachten wie der Prinz seine Rose. 
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Bewegungsübung 
 
Die Grundanleitung: Basisregeln 

Diese Phase dient der Zentrierung und der Wahrnehmung des Raumes. 

 Stille: Während der gesamten Übung wird nicht gesprochen. 
 Den Raum füllen: Die Teilnehmenden bewegen sich kreuz und quer. Das Ziel ist es, 

Lücken im Raum sofort zu erkennen und zu füllen. 
 Gleichgewicht (Die Eisscholle): Stellt euch vor, der Raum ist eine schwankende 

Eisscholle im All. Wenn zu viele Personen auf einer Seite stehen, kippt sie. Haltet den 
Raum stets in Balance. 

 Fokus: Bleibt bei euch selbst. Achtet auf euren Atem und das Abrollen der Füße, 
während ihr gleichzeitig die Gruppe im peripheren Blick behaltet. 

 

Die Spielleitung gibt Impulse, die das Laufgefühl verändern. Die Teilnehmenden passen sich 
an, ohne die Grundregeln (Stille/Raumbalance) zu brechen z.B.: 

 Schwerelosigkeit: Die Schwerkraft schwindet. Die Schritte werden leicht und 
schwebend, wie auf einem winzigen Asteroiden. 

 Die Wüste Sahara: Der Boden ist glühend heißer Sand. Die Bewegungen werden 
vorsichtig und flink. 

 Die Zeitreise: Das Tempo ändert sich auf Signal von Zeitlupe (Slow Motion) bis hin zu 
einem zügigen, zielgerichteten Gehen (ohne zu rennen). 

 
 

Die Teilnehmenden verkörpern auf ihrem Weg verschiedene Wesen, denen der Kleine Prinz 
begegnet ist. Wie verändert sich der Gang? 

 Der König: Bewegt euch herrschaftlich und raumgreifend, als gehöre euch das ganze 
Universum. 

 Die eitle Sängerin: Geht stolz, immer darauf bedacht, bewundert zu werden. 
 Der Geschäftsmann: Euer Gang ist gehetzt, schwerfällig und voller Last, als müsstet 

ihr ständig Sterne zählen. 
 Der Kleine Prinz: Ihr seid suchend, neugierig und betrachtet jedes Detail im Raum, als 

säht ihr es zum ersten Mal. 
 Der Fuchs: du bist immer sehr aufmerksam und beobachtest alles  



 

12 
 

 

Diese Variante trainiert das Auge für Details, die man sonst übersieht. 

1. Stopp & Blind: Auf das Kommando „Stopp!“ frieren alle ein und schließen die Augen. 

2. Detail-Check: Die Spielleitung fragt: „Wo ist die Uhr?“, „Welche Farbe hat die Tür?“ 
oder „Wie viele Fenster gibt es?“. Die Teilnehmenden zeigen mit geschlossenen Augen 
in die Richtung oder antworten leise aus dem Gedächtnis. 

3. Vertraut machen: Die Spielleitung nennt den Namen einer Person im Raum. Alle 
müssen (mit geschlossenen Augen) in die Richtung zeigen, in der sie diese Person 
vermuten. Dies schult das Gespür für die Gruppe – man macht sich „vertraut“. 

 

Bewegungsübung 
 

Ziel: Die Kinder erfahren körperlich die typischen Merkmale der Opern-Figuren und die 
Atmosphäre der Planeten, die sie im Theater Hagen auf der Bühne sehen werden. 

Anleitung: 

1. Warm-up: Alle Kinder verteilen sich im Raum und laufen bei normalem Schritttempo 
umher. 

2. Der Ruf: Auf Zuruf der Lehrkraft suchen sich die Kinder die nächstbesten 1, 2 oder 3 
Partner (je nachdem, wie viele für das Bild gebraucht werden). 

3. Das Bild: Die Gruppe stellt das angesagte Standbild gemeinsam dar. 

4. Halten: Haltet das Standbild für 5 bis 10 Sekunden (im Kopf mitzählen). 

5. Auflösen: Löst die Szene selbstständig auf und lauft wieder normal im Raum umher, 
bis der nächste Ruf kommt. 

Beispielbilder 

 Der König allein auf seinem Planeten 
 Die eitle Rose wird bewundert  
 Der Pilot repariert sein Flugzeug 
 Der Geschäftsmann zählt Sterne 
 Der Fuchs und der Prinz freunden sich an  
 Tausende Rosen in einem Garten  
 Der Prinz auf seiner Reise durch das Universum  
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Bewegungsübung 
 

Schritt 1: Das Universum einfrieren (Standbilder) 

Die Kinder bewegen sich frei im Raum. Auf dein Signal (z. B. ein Klatschen) nennst du eine 
Figur aus der Welt des Kleinen Prinzen. Alle erstarren sofort in einer passenden Pose z.B: 

 „Der mächtige König!“ 
 „Die stolze Rose!“ 
 „Der neugierige Prinz“ 
 „Der schlaue Fuchs“  
 „Die rätselhafte Schlange“ 
 „Die eitle Sängerin“ 

Wir werden heute zu Entdeckern und schlüpfen in die Haut der Figuren.Genau wie der kleine 
Prinz auf seiner Reise lernen wir die Bewohner der Planeten besser verstehen, indem wir ganz 
aufmerksam in uns hineinspüren. So machen wir uns mit den Charakteren vertraut und lernen 
sie richtig kennen. 

Schritt 2: Gefühle im Zeitlupen-Lauf 

Die Kinder bewegen sich nun wie ihre Figur und spielen eine kleine Szene z.B. 

 Der König sieht einen Untertanen. 
 Die Rose merkt, dass es zieht (sie ist empfindlich!). 
 Der Fuchs hört ein Geräusch. 

Auf der Opernbühne müssen wir so groß spielen, dass uns sogar die Zuschauer in der allerletzten 
Reihe noch verstehen können! Probiert aus, eure Bewegungen so richtig zu übertreiben: Macht 
eure Gesten riesig und deutlich, damit jeder eure Gefühle bis zu den Sternen sehen kann. Werdet 
so ausdrucksstark, dass eure Figur den ganzen Raum ausfüllt! 

Schritt 3: Den Klang hinzufügen (Die Opern-Stimme) 

Jetzt kombinieren wir das Bild mit dem Ton. In der Oper singen Menschen, um ihre Gefühle 
„laut“ zu machen. 

 Die Kinder gehen zurück in ihr Standbild (z. B. „Der Geschäftsmann“). 
 Auf dein Zeichen darf jedes Kind einen einzigen Ton oder ein kurzes Wort (z. B. 

„Zählen!“, „Wichtig!“, „Ah!“) passend zur Figur von sich geben. 

Jetzt kommt die echte Zauberei: Dein Ton muss genau so klingen, wie deine Figur sich fühlt! Ein 
trauriger Pilot hat eine ganz andere Stimme als eine stolze Rose.  
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Bewegungsübung  
 
So funktioniert es: Zwei Personen stellen sich direkt gegenüber und schauen sich in die Augen. 
Einer ist die Person vor dem Spiegel, der andere ist das Spiegelbild. 

1. Nachmachen: Die erste Person bewegt sich ganz langsam (wie in Zeitlupe). Das 
Spiegelbild versucht, jede Bewegung genau zur gleichen Zeit nachzumachen. 

2. Tauschen: Nach einer Weile werden die Rollen getauscht. 

3. Zusammenfließen: Am Ende gibt es keinen Chef mehr. Beide bewegen sich gleichzeitig 
und versuchen, so gut zusammenzuarbeiten, dass man von außen nicht mehr sieht, 
wer die Bewegung eigentlich gestartet hat. Ihr könnt euch dabei auch hinknien oder 
ganz groß machen. 

In dieser Übung geht es nicht um Wettbewerb, sondern darum, durch aufmerksames 
Beobachten und Geduld zu einer echten Einheit zu werden. Wie der kleine Prinz lernt, dass man 
für das Wesentliche empfänglich sein muss, schärfen wir unseren Blick für die feinen Details des 
Gegenübers, um uns einander wirklich vertraut zu machen. Erst durch diese tiefe Achtsamkeit 
füreinander entsteht das notwendige Vertrauen, das aus einer Gruppe von Fremden ein 
unzertrennliches Team formt. 

 

Lassen Sie die Kinder eine alltägliche Situation (z. B. „Leihst du mir mal deinen Radiergummi?“) 
in drei verschiedenen Stimmungen singen:

1. Wie ein wütender König (laut, tief, kräftig). 

2. Wie eine eitle Rose (hoch, zart, verziert). 

3. Wie ein trauriger Pilot (leise, langsam). 

Dies verdeutlicht den Kindern, dass die Opernsänger im Theater Hagen ihre Stimmen wie 
Instrumente benutzen, um Gefühle direkt in die Herzen der Zuschauer zu transportieren. 
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Zeichenübung 
 
Ein Blatt Papier wandert durch die Gruppe. Durch ständiges Falten sieht jeder Teilnehmende 
immer nur den unmittelbar vorangegangenen Beitrag (Bild oder Text), was zu einer 
spannenden Kette von Interpretationen führt. 

Material: 
Ein Blatt (DIN A4 hochkant) und ein Stift pro Person. 

Ablauf (Schritt für Schritt): 

1. Zeichnen: Jeder zeichnet am oberen Rand des Blattes ein Motiv (z. B. ein Symbol aus 
der Geschichte oder eine eigene Idee). 

2. Weitergeben: Das Blatt wird offen an den Nachbarn weitergereicht. 

3. Beschreiben: Dieser schreibt eine kurze Beschreibung unter das Bild – was glaubst du, 
stellt das Wesentliche dar? 

4. Knicken & Weitergeben: Das Blatt wird so gefaltet, dass nur noch der Text zu sehen 
ist (das Bild verschwindet im Knick). Weitergabe an den nächsten Spieler. 

5. Neuzeichnen: Basierend auf der Beschreibung wird ein neues Bild darunter 
gezeichnet. 

6. Knicken & Weitergeben: Nun so falten, dass nur noch das neue Bild zu sehen ist 
(der Text verschwindet). 

7. Zyklus: Das Blatt wandert weiter (Bild → Text → Bild), bis das Papier voll ist. 

Diese Übung zeigt, dass Bilder sehr unterschiedlich interpretiert werden können und jede 
Wahrnehmung einzigartig ist. Genau wie die Erwachsenen in der Zeichnung des Piloten nur 
einen Hut sahen, während es für den Kleinen Prinzen eine Boa war, setzen wir hier unsere 
eigenen Schwerpunkte. Indem wir aufmerksam auf Details achten, lernen wir, die Welt durch 
die Augen der anderen zu sehen und uns so miteinander vertraut zu machen. 
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Liebe Schülerin, lieber Schüler, der kleine Prinz reist von Planet zu Planet und lernt auf 
seiner Reise, was im Leben wirklich zählt. Jetzt bist du an der Reihe: Werde selbst zum 
Entdecker und blicke mit dem Herzen! 

Deine Rose 
Der kleine Prinz liebt seine Rose, auch wenn sie manchmal schwierig ist. Was ist für dich so 
wertvoll wie die Rose? (Dein Haustier, ein wichtiger Gegenstand oder ein Lieblingsmensch?) 

 

 

Zeit verschenken 
„Die Zeit, die du für deine Rose verloren hast, macht sie so wichtig“, sagt der Fuchs. Für wen 
oder was nimmst du dir richtig gerne Zeit? 

 

 

Das Geheimnis vom „Zähmen“ 
Zähmen bedeutet, sich vertraut zu machen. Wen oder was hast du in deinem Leben schon 
„gezähmt“? Wer oder was ist für dich ganz besonders geworden? 

 

 

Das Unsichtbare 
Überlege mal: Was magst du an einem Freund oder einer Freundin besonders, das man von 
außen gar nicht sehen kann? (Z. B. Mut, Hilfsbereitschaft oder ein tolles Lachen). 
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Die Fuchs-Farbe 
Der Fuchs liebt den goldenen Weizen, weil er ihn an den Prinzen erinnert. Welches Ding, 
welcher Geruch oder welche Farbe erinnert dich sofort an einen guten Freund oder eine 
gute Freundin? 

 

 

Dein eigener Planet 
Wenn du einen winzigen Planeten hättest, der nur dir gehört: Wer oder was müsste 
unbedingt mit darauf wohnen? 

 

 

  

Hier ist Platz für ein Wort, eine geheime Botschaft oder eine Zeichnung von deiner 
ganz eigenen Rose oder deinem Planeten: 
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FRAGEN  

Was ist eigentlich eine Oper? 

 Warst du schon einmal in einer Oper? Woran denkst du zuerst, wenn du das Wort 

„Oper“ hörst? 

 Was ist der Unterschied zu einem Film oder Musical? Was macht eine Oper so 

besonders? 

 Wo verstecken sich wohl die Musiker? Warum sitzen sie im Theater Hagen wohl im 

Graben vor der Bühne und nicht oben? 

Singen statt Sprechen 

 Warum singen die Leute in der Oper wohl, anstatt normal zu reden? Was kann 

Gesang ausdrücken, was Worte allein nicht schaffen? 

 Glaubst du, man kann eine Geschichte auch verstehen, wenn man nicht jedes Wort 

genau hört? Wie hilft uns die Musik dabei? 

Bühne und Atmosphäre 

 Wie verwandelt man eine Bühne wohl in eine Wüste oder das Weltall? Wie stellst du 

dir das Bühnenbild vor? 

 Wie werden wohl Tiere wie der Fuchs oder die Schlange zum Leben erweckt, wenn 

sie von Menschen gespielt werden? 

 Warum bewegen sich Opernsänger wohl oft so „groß“ mit viel Gestik? 

Deine Fragen an das Stück 

 Wenn du an die Geschichte vom Kleinen Prinzen denkst: Welche Momente müssen 

unbedingt vorkommen? 

 Welche Fragen bringst du selbst mit in die Vorstellung? 
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Momente und Gefühle 

 Welcher Moment ist dir am stärksten im Kopf geblieben? Warum fandest du gerade 

diese Szene so spannend? 

 Wann hat dich das Stück so richtig berührt? Gab es eine Stelle, die dich traurig, mutig 

oder besonders glücklich gemacht hat? 

 Gab es einen Moment, der Rätsel oder Fragen aufgeworfen hat? 

Musik und Stimmen 

 Wie war es für dich, dass die Personen ihre ganze Geschichte gesungen haben? Hat 

sich die Geschichte dadurch anders angefühlt als in einem Buch? 

 Konntest du an der Musik hören, wie sich die Figuren gerade fühlen? Wer klang eher 

hell und flink, wer eher schwer und dunkel? 

 Wann war es auf der Bühne besonders laut und wann ganz mucksmäuschenstill? 

Figuren und Eindruck 

 Welche Figur beschäftigt dich jetzt nach dem Stück noch am meisten? Was an dieser 

Person (oder diesem Tier) fandest du so interessant oder seltsam? 

 Wie hat der Kleine Prinz auf dich gewirkt? Sah er so aus, wie du ihn dir vorgestellt 

hast? 

 Mit welchem Gefühl im Bauch bist du aus dem Theater gegangen? 
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